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Graffiti-Areal: Beantragte Sondersitzung ein Erfolg

Die Rummelsberger Diakonie trat Ende Juli
an die Fraktionsvorsitzenden sowie die Bür-
germeister der Stadt Altdorf heran und leg-
ten detailliert dar, dass sie daran interessiert
sei, zeitnah zentrumsnahe Betreuungs- und
Pflegeangebote für Senioren zu entwickeln.
Eigene Grundstücke stünden hierfür sogar
zur Verfügung.

Dieser Sachverhalt war für mich Grund ge-
nug eine Sondersitzung des Stadtrates zu
beantragen, da ich mir sicher war, dass die-
se Informationen ansonsten sicherlich nicht
mehr rechtzeitig vor der Wahl transportiert
worden wären. Das Hauptargument der Frak-
tionen FW/UNA und CSU für eine massive
Bebauung des Graffiti-Areals war, dass es
an zentrumsnahen Angeboten für Senioren
fehle und sie auch keine alternativen Stand-
orte sähen. Dieses Argument konnte nun in
der Sondersitzung entkräftet werden.

ligen Seniorenzentrums Haas durch die Fir-
ma Novita ebenfalls zentrumsnahe Wohn-
und Pflegeangebote für Senioren (ca. 120
Plätze). Laut Website seien hier der Baube-
ginn für Herbst 2017 und die Fertigstellung
bereits 2018 geplant. Parallel hierzu entsteht
im Burgthanner Weg aktuell eine große
Pflegeeinrichtung für Senioren.

Es gibt sehr wohl eine Alternative und eigent-
lich nicht nur eine. Die Rummelsberger pla-
nen auf ihren Grundstücken bis zum Jahr
2021 – also zeit- und zentrumsnah – eine
Einrichtung für fast 150 Seniorinnen und Se-
nioren zu errichten. Die integrierten Wohnun-
gen wären dort für ca. 10 € pro Quadratme-
ter zu mieten und damit auch erschwinglich.
Es entstünden vielfältige Angebote, die indi-
viduell zugeschnitten sein könnten.
Im Vorfeld habe ich mir lange überlegt, wie
die Vertreter von FW/UNA und CSU in der
Sondersitzung wohl auf dieses Angebot rea-
gieren würden: Größe zeigen, die Argumen-
te anerkennen und das Ratsbegehren begra-
ben? Natürlich nicht. Fehlte es FW/UNA und
CSU in der Diskussion im Juli noch an Alter-
nativen für zentrumsnahe Seniorenangebote,
so benötige man nun stattdessen plötzlich
beide Angebote – das Graffiti-Areal sowie das
Angebot der Rummelsberger.

Dabei gibt es noch mehr Alternativen, die der
politische Gegner einfach verschweigt. Dem-
nächst entstehen auf dem Areal des ehema-

Liebe Leserinnen und Leser, es drängt sich
mir der Verdacht auf, dass es einigen Ver-
tretern von FW/UNA und CSU gar nicht mehr
um die Inhalte geht oder um die Frage, was
wohl „der Stadt Bestes“ sei. Wie sonst lässt
sich deren Sinneswandel erklären? Geht es
für sie nur noch um das Prinzip des
Gewinnens? Den Sozis und den Grünen eins
reindrücken? Oder die ehemalige Hochburg
der Sozialdemokraten, die schon einmal ei-
nen Bürgermeister-Wahlkampf entschieden
hat, endlich dem Erdboden gleich machen?
Ähnlich wurde das von der CSU ja bereits in
den 80er Jahren praktiziert, als das Kultur-
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zentrum und der vermeintliche Sündenpfuhl
„Röder“ über Nacht den Baggern weichen
musste ...

Zwischenzeitlich wurde bekannt, dass nicht
die AWO (z.B. als Generalmieter), sondern
ein privater Investor - die Firma Kölbl Bau -
das Gebäude errichten und verwerten will.
Auch soll kein Pflegeheim entstehen, was
viele Bürger immer noch annehmen, sondern
Eigentumswohnungen. Eine Seniorenresi-
denz eben. Gleichzeitig entstehen aber ge-
nau solche Wohn- und Pflegeangebote (auch
stationäre) an mehreren anderen Orten in
Altdorf. Ein großer Mangel ist folglich nicht
zu erkennen. Sicherlich gehört das Areal der
Inselkammer AG und natürlich hat diese das
Recht, auf ihrem Grundstück zu bauen oder
dieses zu verwerten. Aber hier hat die Kom-
mune natürlich einen Gestaltungsspielraum.
Ich lasse mich hier auch nicht von der An-
drohung einer gerichtlichen Auseinanderset-
zung einschüchtern. Die Stadt Altdorf sollte
den Bebauungsplan 40 weiterverfolgen.

Stadträte sollten hart diskutieren und Argu-
mente abwägen, anstatt mit irgendwelchen
Spielchen das eigene Ego aufzupolieren. Das
Wohl der Gesamtheit muss aber immer über
den Interessen Einzelner stehen. Das hier ist
kein Spiel. Hier geht es um die städtebauli-
che Zukunft Altdorfs. Warum gehen oder fah-
ren Menschen gerne nach Altdorf? Weil es
einen gut erhaltenen historischen Stadtkern
gibt, dessen verträumte Gässchen und Plätz-
chen ein besonderes Flair versprühen. Hier-
zu gehören eben auch der Baudergraben und
die historische Einfahrtssituation am Unteren
Tor. Diese darf nicht zerstört werden. Stim-
men Sie deswegen bitte für den Bebauungs-
plan 40.

Unsere Argumente für den
Bebauungsplan 40
Das Graffiti-Areal stellt einen schützens-
werten Ort in unserer Stadt dar. Bis vor Kur-
zem war dies noch  Konsens im Altdorfer
Stadtrat. Mehr als einmal wurden gemeinsam
überzogene Bauanfragen abgelehnt, wurde
eine Veränderungssperre erlassen und die
Erstellung eines Bebauungsplanes beauf-
tragt. Einstimmig verabschiedete man den
Entwurf des Bebauungsplan Nr. 40, der eine
gemäßigte Bebauung vorsieht.
Als die SPD bei den letztjährigen Haushalts-
beratungen den Erwerb des Grundstückes
durch die Stadt beantragte, wurde sogleich
mit dem Leichentuch der Verschuldung ge-
wedelt. Wenige Wochen später tauchten im
neuen Haushalt dann auf einmal Millionen-
beträge auf. Der Antrag der SPD, die Bürger
über dieses Vorhaben selbst abstimmen zu
lassen, wurde von CSU und FW/UNA abge-
lehnt. Erst als aus der Bürgerschaft selbst
ein Bürgerentscheid durchgesetzt wurde,
wollten CSU und FW/UNA auf einmal nun
doch auch die Bürger befragen, aber natür-
lich mit einer Konkurrenzfragestellung, die
nun alles unnötig verkompliziert.

Am liebsten wären der SPD-Fraktion immer
noch der Ankauf und die eigene Entwicklung
dieses Areals. Dass eine Mehrheit aus CSU
und FW/UNA dies abgelehnt hat, stößt auch
in großen Teilen der Bevölkerung auf abso-
lutes Unverständnis.

Möchten Sie also den teilweise bis zu 200
Jahre alten und gesunden Baumbestand er-
halten? Haben Sie Zweifel an der verkehrs-
technischen Erschließung am Nadelöhr vor
dem Unteren Tor? Möchten Sie nicht, dass
das Graffiti-Areal massiv als Seniorenresi-
denz bebaut wird? Sind Sie der Meinung,
dass der Baudergraben als wichtiger Fußweg
erhalten bleiben sollte? Dass der historische
Wall und die pittoresken Fachwerkhäuser
weiterhin einsehbar und erkennbar bleiben
sollten? Dann stimmen Sie bitte mit „Ja“ für
den Bebauungsplan Nr. 40 und mit „Nein“ für
den vorhabenbezogenen Bebauungsplan für
betreutes Wohnen und bestätigen Sie dies
in der Stichfrage. Vielen Dank!

Martin Tabor
Fraktionsvorsitzen

der SPD Stadtratsfraktion



DIE LUPE

4

Was ist der Unterschied zwischen einem Bürgerbegehren
und einem Ratsbegehren?
Ein Bürgerbegehren geht immer von den
Bürgern einer Gemeinde aus, ein Rats-
begehren vom Stadtrat einer Gemeinde. Das
Bürgerbegehren ist ein Instrument der di-
rekten Demokratie in Deutschland. In Bay-
ern wurde es gegen den Widerstand der CSU
im Jahre 1995 eingeführt. Gelungen ist dies
durch den mehrheitlichen Bürgerwillen, Bür-
gerbegehren auch in Bayern zuzulassen.

damit diese
überhaupt Gül-
tigkeit erlangt.
Das nennt man
Quorum. Das
Quorum muss
also erreicht
werden. Bei
dem Bürgerbe-
gehren zum
R e n t a m t s -
garten hatte die
Bürgerinitiative
zwar überlegen gewonnen, das Quorum aber
leider verpasst. Somit galt es als verloren.

Informationen zur Altdorfer SPD auch unter: www.spd-altdorf.de

Sind also Bürger einer Gemeinde mit einer
Entscheidung des Stadtrates oder anderen
die Gemeinde betreffenden Entwicklungen
nicht einverstanden, können sie Antrag auf
einen Bürgerentscheid für das jeweilige The-
ma stellen. Dazu muss eine Frage formuliert
werden, die eindeutig mit Ja oder Nein zu be-
antworten ist. Zum Beispiel: Sind Sie dafür,
dass in Altdorf eine Mülldeponie gebaut wird?
Am Wahltag können dann die abstimmenden
Wahlberechtigten mit Ja oder Nein antwor-
ten.

Damit ein Bürgerentscheid zugelassen wird,
müssen je nach Gemeindegröße im Vorfeld
zu der Fragestellung eine bestimmte Anzahl
wahlberechtigter Bürger den Antrag zum
Bürgerentscheid unterschreiben. Im Fall un-
serer Gemeinde sind das 9% der wahlberech-
tigten Altdorfer. Für den Bürgerentscheid zum
Graffiti- Areal kamen diese 9% rasend schnell
zusammen. Das zeigt das große Interesse
der Altdorfer Bürger an diesem Thema.

Danach prüft die Stadtverwaltung die Gültig-
keit der abgegebenen Stimmen und setzt
dann innerhalb von drei Monaten einen Ter-
min fest, an dem zum strittigen Thema abge-
stimmt werden kann. Am Abstimmungstag
können dann die Bürger entscheiden mit Ja
oder Nein – allerdings müssen in Bayern min-
destens 20% der Wahlberechtigten einer
Gemeinde an der Abstimmung teilnehmen,

Ein Ratsbegehren dagegen wird vom Stadt-
rat beschlossen. Der Stadtrat kann in beson-
ders schwierigen Fragen seine Bürger zu de-
ren Meinung befragen.Stellt ein Stadtrat oder
eine Fraktion einen Antrag auf ein Rats-
begehren, dann kann dies auch in entspre-
chender Frist durchgeführt werden, wenn die
Mehrheit des Stadtrates dem zustimmt. Es
ist also ein einfaches Mittel, um seine Bürger
direkt in demokratische Prozesse mit einzu-
beziehen.

In der Sache Graffiti-Areal hatte die SPD
bereits im Frühjahr einen Antrag im Stadtrat
gestellt, die Frage zum Erhalt Graffiti-Areal
Ja oder Nein per Ratsbegehren an die
Altdorfer Bürger abzugeben. Leider wurde
dies von der Mehrheit aus CSU und FW/UNA
abgelehnt. Daraufhin hat sich eine Bürgerin-
itiative gegründet und in dieser Sache durch
Unterschriftensammlung, viel persönlichem
Einsatz und Bürgerinformation ein Bürgerbe-
gehren erreicht. Die Mehrheit von CSU und
FW/UNA hat nun doch noch ein Rats-
begehren dagegen gesetzt – was unserer
Meinung nach nur zu Verwirrung in der Wahl-
kabine am 24.09.2017 führen soll.

http://www.spd-altdorf.de
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Der Stimmzettel für den Bürgerentscheid beinhaltet drei Fragen (s. Rückseite):
Bürgerbegehren (Bürgerentscheid 1): Sind Sie dafür, dass der Stadtrat mit all ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln unter Einhaltung der bauplanungsrechtlichen Vorschriften
den ursprünglich für das Graffitiareal angestrebten Bebauungsplan 40, mit geringer Be-
bauung und Erhalt des Baumbestandes, weiterverfolgen soll? Der Bebauungsplan 40 sieht
vor, dass auf dem Grundstück nur ein geringfügig größerer Baukörper als der bestehende
gebaut werden darf und die Grünfläche erhalten bleibt. Wir bitten Sie hier, mit Ja abzustim-
men.
Ratsbegehren (Bürgerentscheid 2): Sind Sie dafür, dass der Stadtrat die beschlossene
Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans unter Berücksichtigung der bau-
rechtlichen Vorschriften auf dem ehemaligen Graffiti-Areal am Baudergraben für betreutes
Wohnen mit ambulanten Pflegedienst weiterverfolgen soll? Der vorhabenbezogene Be-
bauungsplan würde eine massive Bebauung des Grundstücks erlauben. Wir bitten Sie
hier, mit Nein abzustimmen.
Stichfrage: Werden die beim Bürgerentscheid 1 und 2 zur Abstimmung gestellten Fragen
mit einer miteinander nicht zu vereinbarenden Weise jeweils mit Ja beantwortet: Welche
Entscheidung soll dann gelten? Wir bitten Sie, hier Bürgerentscheid 1 (Bürgerbegehren)
anzukreuzen. Wenn Sie dem Bürgerbegehren sicher zum Erfolg verhelfen wollen, ist wich-
tig, bei dieser Stichfrage ebenfalls abzustimmen.

1.

2.

3.

Wir werden sehen, was nun passiert – in jedem Fall können dies die Altdorfer selbst ent-
scheiden-und das Ergebnis, wie es auch ausfällt, muss akzeptiert werden.

Michaela Tabor
Stadträtin
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TERMINE
Sitzungen Stadtrat und Ausschüsse
(Änderungen möglich):
Di. 19.09., 16.00 Uhr, Bau- und Umweltauss.
Do. 21.09., 18.30 Uhr, Stadtrat
Di. 29.09., 16.30 Uhr, Zweckverband

 Schulschwimmbad
Do. 05.10., 16.00 Uhr, Stadtentwicklungsauss.
Di. 10.10., 16.00 Uhr, Verkehrsausschuss
Do. 12.10., 18.30 Uhr, Haupt- und Kulturauss.
Di. 24.10., 18.30 Uhr, Stadtrat
Do. 26.10., 15.00 Uhr, Bau- und Umweltauss.
Di. 07.11., 15.00 Uhr, Stadtentwicklungsauss.
Do. 23.11., 13.00 Uhr Zweckverband

 Schulschwimmbad
Di. 05.12., 15.00 Uhr, Bau- und Umweltauss.
Do. 07.12., 15.00 Uhr, Hauptausschuss
Mo. 11.12., 14.00 Uhr, Zweckverband

 Schulschwimmbad
Do. 14.12., 18.30 Uhr, Stadtrat

Bundestagswahl und
Bürgerentscheid zum Graffiti-Areal
Sonntag, 24. September

„Die Wespen“ spielen in der
Förderschule Altdorf
28., 30., 31. Oktober, 03., 04. November
jeweils um 20.00 Uhr

Sie haben Interesse an einer
Anzeige in der LUPE ?

Dann wenden Sie sich bitte an Herrn
Klaus-Peter Binanzer,
Tel. 09187/902854

E-Mail peterbinanzer@web.de

mailto:peterbinanzer@web.de
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Altdorfer Bilderrätsel
In lockerer Folge gibt es in dieser und in den nächsten Ausgaben der LUPE Bilderrätsel aus
Altdorf zu lösen. Leicht übersieht man sehenswerte Motive, wie alte Steinzeichen, Bildsteine,
Jahreszahlen oder auch Darstellungen, die Ortsgeschichte an Altdorfer Häusern erklären.
Solche Motive gilt es nun zu erraten. Wenn Sie die Lösung wissen, schreiben Sie die Straße
und die Hausnummer des Gebäudes, an dem das abgebildete Motiv zu sehen ist, auf eine
Postkarte und senden sie an die LUPE-Redaktion, z. H. Klaus-Peter Binanzer, Sulzbacher
Straße 16, 90518 Altdorf. Einsendeschluss ist der 30. November 2017.  Unter den Einsen-
dern der richtigen Lösung verlosen wir wieder ein interessantes Buch. Die LUPE-Redaktion
wünscht viel Spaß beim Suchen!

Auflösung des Bilderrätsels aus der letzten LUPE
Des Rätsels Lösung war dieses Mal relativ einfach. Gesucht wurde der Pferdekopf des Gast-
hofes „Rotes Ross“ am Haus Oberer Markt 5.
Aufgrund der Vielzahl von richtigen Lösungen musste wiederum das Los entscheiden. Dabei
hatte Frau Karin Ogait aus Altdorf das Glück auf ihrer Seite. Ihr konnte das Buch von Christi-
an Nürnberger und Petra Gerster „Der rebellische Mönch, die entlaufene Nonne und der
größte Bestseller aller Zeiten“ überreicht werden.
Herzlichen Glückwunsch!

Sie wollen Mitglied in der SPD werden ?
Dann wenden Sie sich bitte an Frau Kerstin Gardill,

Tel. 09187/9229599, Mobil 0176 96773511
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Dafür steht die SPD
Liebe Altdorferinnen und Altdorfer,
Wahlprogramme zu lesen gehört sicherlich nicht zu den Lieblings-
beschäftigungen vieler Menschen. Das ist nur allzu verständlich,
sind diese Programme doch immer sehr dicht geschrieben, be-
handeln überaus komplexe Themen und sind sehr umfangreich.
Trotzdem lohnt der Blick hinein, denn hier stehen die Vorschläge
und Konzepte, die unser aller Leben entscheidend mitgestalten
können. Im besten Fall erleichtern sie die Entscheidung, bei wel-
cher Partei man sein Kreuzchen macht und bei welcher nicht.

Das stimmt natürlich: Vielen von uns geht es gut. Deutschland ist eines der reichsten Länder
der Welt und Bayern ist neben dem Silicon Valley der wahrscheinlich stärkste Wirtschafts-
raum weltweit. Doch von dieser Stärke und von diesem Reichtum profitieren längst nicht alle.
Dazu kommt, dass es leider auch im Jahr 2017 Strukturen gibt, die ganz offensichtlich unge-
recht sind:

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands überschreibt ihr Pro-
gramm für den Bundestagswahlkampf 2017 mit dem Titel: „Zeit
für mehr Gerechtigkeit“. In den vergangenen Wochen wurde ich
immer wieder gefragt „Was meint ihr eigentlich mit sozialer Ge-
rechtigkeit? Uns geht’s doch gut!“

Mir persönlich als Frau fällt da natürlich sofort die Tatsache ein, dass weibliche Arbeitnehmer
auch heute noch bis zu 21 Prozent weniger verdienen als ihre männlichen Kollegen in glei-
chen Positionen. Auch die Tatsache, dass gesetzlich Krankenversicherte häufig viel länger
auf Termine bei einem Facharzt warten müssen als privat Versicherte. Auch die Tatsache,
dass Singles heute schon ab einem Jahreseinkommen von 54.000 Euro den Spitzensteuersatz
von 42 Prozent zahlen müssen ist unverhältnismäßig.
Die SPD will genau an diesen Punkten ansetzen und vor allem die kleinen und mittleren
Einkommensgruppen entlasten. Außerdem fordert die SPD schon seit vielen, vielen Jahren
eine Bürgerversicherung, in die alle einzahlen, auch Selbständige und Beamte. Ich bin auch
davon überzeugt, dass wir hier in Deutschland mehr investieren müssen. Vor allem im Be-
reich der Bildung, einem Bereich der von grundlegender Bedeutung für unser Land ist und in
dem wir, im Vergleich zu anderen europäischen Ländern, deutlich hinterher hinken.
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m Folgenden habe ich versucht, die wichtigsten Punkte des Wahlprogramms zusammenzu-
fassen. Ich hoffe es ist mir einigermaßen gelungen …
Die SPD steht für Aufstiegschancen und gute Arbeit

Wir wollen ein Recht auf Weiterbildung. Mit Martin Schulz gibt es eine Arbeits-
versicherung mit berufsbegleitender Qualifizierung und ein Arbeitslosengeld Q,
das Arbeitslose während einer Qualifizierung unterstützt. Wir wollen ein persönliches
Entwicklungskonto mit einem Guthaben für Weiterbildung

Wir wollen gebührenfreie Bildung von der Kita bis zum Erststudium, die Gebüh-
ren für Techniker- und Meisterkurse abschaffen und ein besseres BAföG

Wir wollen gleichen Lohn für gleiche Arbeit für Männer und Frauen, sachgrundlose
Befristungen abschaffen, eine stärkere Tarifbindung und ein Rückkehrrecht aus
Teilzeit. Arbeit auf Abruf lehnen wir ab. Das Schonvermögen für Arbeitslose ver-
doppeln wir

*

*

*

Die SPD steht für Gerechtigkeit und soziale Sicherheit

Eltern und pflegende Angehörige sollen ein Familiengeld erhalten, wenn sie weniger
arbeiten wollen oder müssen. Das Ehegattensplitting weiten wir zum Familiensplitting
mit Kinderbonus aus, auch für Alleinerziehende. Die Kita-Gebühren schaffen wir
schrittweise ab

Mit unserem Steuerkonzept entlasten wir die hart arbeitende Mitte um 15 Milliarden
Euro. Unser Konzept belastet die oberen zehn Prozent der Gesellschaft mehr, es
entlastet aber 80 Prozent in der Mitte. Den Solidaritätszuschlag schaffen wir ab –
zunächst für kleine und mittlere Einkommen. Kleine Einkommen entlasten wir bei den
Sozialabgaben

Wir kämpfen für eine starke gesetzliche Rente. Das Rentenniveau soll nicht unter 48
Prozent sinken, der Beitragssatz nicht über 22 Prozent steigen. Mit der Solidarrente
wollen wir Lebensleistung belohnen

Wir werden die Zwei-Klassen-Medizin mit gesetzlich und privat Versicherten beenden,
indem wir die Bürgerversicherung einführen. Die Zusatzbeiträge werden wir abschaffen

*

*

*

*
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Wir müssen in Deutschlands Zukunft investieren

Wir werden in Bildung investieren – in zusätzliche Krippenplätze, Ganztagsschulen,
ein Schulmodernisierungsprogramm, einen Berufsschulpakt und eine Ausstattungs-
initiative für Hochschulen

Wir werden in bezahlbaren Wohn- und Lebensraum investieren – in sozialen Woh-
nungsbau, altersgerechten Umbau und Städtebauförderung. Den Erwerb von Wohnei-
gentum wollen wir durch ein Familienbaugeld fördern

Wir werden in bezahlbare und nachhaltige Mobilität investieren – in einen starken
ÖPNV, in Elektromobilität und wir wollen mehr Güter auf die Schiene und Wasserstra-
ßen verlagern

Wir werden in die Sicherheit investieren – wir wollen 15.000 neue Stellen bei der
Polizei in Bund und Ländern schaffen

Wir werden in die Integration und den Zusammenhalt investieren – in Sprachkurse,
in Programme gegen Rechts, Fremdenfeindlichkeit und Homophobie, sowie für
Demokratieförderung und Extremismusprävention

Wir werden in die Zukunft investieren – in die Digitalisierung. Auch mit einem Zuschuss
für kleine und mittlere Unternehmen und Handwerksbetriebe, die „digital aufrüsten“
wollen

*

*

*

*

*

*

Deutschland braucht eine nachhaltige Zukunft: Atomkraft, Gentechnik in der Landwirt-
schaft und Fracking lehnen wir strikt ab und setzen weiter auf erneuerbare Energie. Wir
wollen den Klimawandel stoppen und in Entwicklungszusammenarbeit investieren. Deutsch-
land muss Vorreiter sein für fairen Handel, Achtung der Menschenrechte und Frieden.
Martin Schulz will eine Abrüstungsinitiative starten und ein Verbot von Kleinwaffenexporten
in Drittländer. Angela Merkel will 30 Milliarden Euro im Jahr zusätzlich für Panzer und Droh-
nen.

Informationen zur Altdorfer SPD auch unter: www.spd-altdorf.de

http://www.spd-altdorf.de
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Wir müssen Europa erneuern und wieder zusammenfinden

Wir brauchen eine gemeinsame europäische Flüchtlingspolitik, mit einer fairen Ver-
teilung der Flüchtlinge in Europa, aber auch legalen Einwanderungsmöglichkeiten und
Kontingenten für registrierte Flüchtlinge

Wir brauchen die Finanztransaktionssteuer und europaweite Mindeststeuersätze,
damit multinationale Unternehmen nicht in Europa Steuern vermeiden können

Wir müssen gemeinsam in die Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit in Europa
investieren, damit keine verlorene Generation entsteht

*

*

*

In Zeiten von Donald Trump, Putin, Erdogan und Brexit brauchen wir einen Bundeskanzler,
der in Europa mehr sieht, als eine Fotogelegenheit bei Gipfeltreffen. Wir brauchen einen
Bundeskanzler, der für Deutschlands und Europas Zukunft kämpfen will und kann. Das ist
Martin Schulz!

Und das allerwichtigste überhaupt: Bitte gehen Sie wählen!

Kerstin Gardill
Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Altdorf
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Sie haben Interesse
an einer Anzeige

in der LUPE ?

Dann wenden Sie sich bitte
an Herrn

Klaus-Peter Binanzer,
Tel. 09187/902854;

E-Mail: peterbinanzer@web.de

Informationen
zur Altdorfer SPD

auch unter:

www.spd-altdorf.de

mailto:peterbinanzer@web.de
http://www.spd-altdorf.de
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So wählen Sie richtig

Ausschneiden und mitnehmen in die Wahlkabine


